
BURGBERNHEIM – Es war ein Heim-
spiel für Andreas Siegl und Marvin
Ott. Das Duo vom Burgbernheimer
Ortsverband der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG) legte
jüngst den Praxisteil der Prüfung für
den Trainer-C-Schein im Breiten-
sport Schwimmen an einem Wochen-
ende im städtischen Freibad ab. Die
beiden Burgbernheimer hätten
schon lange Inhaber ihrer Lizenz
sein sollen, aber Corona hatte ihnen
und den anderen 17 Lehrgangsteil-
nehmern lange einen Strich durch
die Rechnung gemacht.

Nachdem der Trainerlehrgang im
März begonnen hatte, mussten die
Schwimmer wegen des Lockdowns
auf Webinare umstellen. „Anstren-
gend“ sei das gewesen, sagt Andreas
Siegl. „Es ist immer leichter, den
Stoff persönlich vermittelt zu bekom-
men.“ Auch die theoretische Prüfung
fand online statt. Als die Lehrschein-
anwärter diese abgelegt hatten, hieß
es: warten und suchen.

Gesucht wurde ein Freibad – Hal-
lenbäder sind immer noch gesperrt

–, in dem man mit allen Anwärtern
die Prüfung durchführen konnte.
Nach einem Gespräch mit Burgbern-
heims Bürgermeister Matthias

Schwarz war klar: Die DLRG mit Prüf-
lingen aus ganz Bayern kann kom-
men. „Wir sind sehr froh, dass unser
Bürgermeister sofort zugesagt hat“,

sagte Siegl erleichtert. Der praktische
Teil des Lehrgangs bestand aus meh-
reren Modulen, unter anderem der
Verbesserung des Schwimmstils. Die
Teilnehmer mussten außerdem zwei
Themen aufbereiten, über die sie
Unterricht halten mussten und die
sie im Wasser vormachen konnten.
Ziel dabei ist es, spielerisch Aufga-
ben zu entwickeln.

Im Wasser galt es, verschiedene
Arten der Rettung und unterschiedli-
che Trainingsmethoden zu zeigen.
Ein Schwerpunkt war dabei die Über-
legung, wie die Trainingsinhalte opti-
miert werden können, um Kinder
gezielt zu fördern.

Bereits am frühen Sonntagmorgen
stand fest: Alle 19 Traineranwärter
haben die Prüfungen bestanden und
sind somit nun Inhaber einer offiziel-
len Trainerlizenz. Mit Andreas Siegl
und Marvin Ott hat die DLRG Burg-
bernheim nun vier C-Lizenz-Inha-
ber. Sie dürfen Schwimmabzeichen
vom Seepferdchen bis zum zum Ret-
tungsschwimmer im Burgbernhei-
mer Freibad abnehmen.  rom

Dürfen ab sofort die Prüfung zum Seepferdchen im Burgbernheimer Freibad abneh-
men: Marvin Ott (links) und Andreas Siegl. Foto: Roman Mollwitz

BURGBERNHEIM – Seit vier Jahren ver-
zichtet die Stadt bei der Vermietung
der Roßmühle für öffentliche Veran-
staltungen auf Mietzahlungen und
übernimmt zusätzlich 50 Prozent der
Heizkosten, um die Auslastung des
historischen Gebäudes zu verbes-
sern. In seiner jüngsten Sitzung
sprach sich der Stadtrat für eine Fort-
führung der Regelung ohne zeitliche
Begrenzung aus, davon unberührt
bleibt die Miete, die für private Fei-
ern erhoben wird.

Für den Zeitraum von Januar 2019
bis März 2020 bezifferte Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz den Mietausfall
bei einer Summe zwischen 1000 und
1500 Euro. Die Beteiligung der Stadt
an den Mietkosten gab er mit rund
300 Euro an. „Eine kostentragende
Einrichtung wird das Gebäude
nicht“, sagte er und schlug vor, die
Mietfreiheit bei öffentlichen Veran-
staltungen fortzuführen.

Zuvor hatte Schwarz dem Stadtrat
eine detaillierte Aufstellung der Nut-
zung der Roßmühle vorgestellt, in
der seit Anfang 2019 bis zum Veran-
staltungsverbot im März diesen Jah-
res unter anderem allein sechs städti-
sche Veranstaltungen durchgeführt
wurden. Elfmal war der Saal ohne
Miete und Kaution genutzt worden,
hinzu kamen Veranstaltungen mit
Kautionsforderung, private Vermie-
tungen und Termine im Roßmühlen-
Stübchen.

Karl-Otto Mollwitz sprach sich
klar für die partielle Mietfreiheit aus,
„die Roßmühle wird belebt“, die Miet-
ausfälle seien demgegenüber über-
schaubar. Eine 75-prozentige Über-
nahme der Heizkosten durch die
Stadt hätte sich Martin Birngruber
vorstellen können.   cs

IPSHEIM – Eine Baustelle sorgt in Ips-
heim seit Montag für Verkehrsbehin-
derungen. Am Ortsausgang in Rich-
tung Oberndorf werden, nach länge-
rem Warten, Teile der Gehwege
saniert.

Die Bundesstraße 470 ist wegen
der Baumaßnahmen im Bereich
Oberndorfer Straße sowie um die Kur-
ve herum am Kirchplatz halbseitig
gesperrt. An beiden Enden des Bau-
stellenbereichs regeln Ampeln den
Verkehr. Um nicht zusätzliche
Rückstaus zu verursachen, wurden
deshalb auch die beiden Fußgänger-
Ampeln weiter in der Ortsmitte für
die Dauer der Baumaßnahme abge-
schaltet, erläutert Sebastian Breide-
band, Geschäftsleiter der Marktge-
meinde, auf Nachfrage.

Komplett saniert werden nur die
Gehwege auf der westlichen bezie-
hungsweise nördlichen Seite der Stra-
ße, auf der gegenüberliegenden Seite
soll nur ein kleiner Bereich ausgebes-
sert werden, sagt Breideband. Der
Wunsch nach diesem Eingriff sei
bereits bei einer Bürgerversammlung
2018 aufgekommen, der Gemeinde-
rat nahm sich daraufhin der Sache an
und hatte schon 2019 die Arbeiten an
eine Baufirma vergeben.

Auf Ferien warten
Nach Absprachen zwischen Ge-

meinde, Landratsamt und Staatli-
chem Bauamt zog sich der Baubeginn
hin. Aufgrund der Lage des Baustel-
lenbereichs in einer unübersichtli-
chen Kurve und dem üblicherweise
hohen Verkehrsaufkommen auf der
B 470 habe man sich für ein Verschie-
ben in die Sommerferien entschie-
den. Die Baumaßnahme soll bis zum
7. August abgeschlossen sein. Die
Kosten beziffert Breideband auf rund
40 000 Euro.  bl

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Dass Garagen und
Nebengebäude die gleiche Dachform
aufzuweisen haben wie das Hauptge-
bäude, leuchtete in den vergangenen
Jahren vielen Bauherren im Wohnge-
biet Gartenfeld Ost nicht ein, entspre-
chend viele Anträge auf Befreiung
von diesen Festsetzungen im Bebau-
ungsplan, die im Stadtrat zu behan-
deln waren, gab es. Um dies für den
geplanten, dritten Bauabschnitt von
vorneherein auszuschließen, soll der
Passus aus dem Bebauungsplan ge-
strichen werden, darin waren sich
die Mitglieder des Bauausschusses
rasch einig. Schwieriger wurde es
beim angeregten Verbot von Steingär-
ten und der Errichtung eines Nahwär-
menetzes.

Rund 40 Bauplätze sollen wie
berichtet zwischen dem aktuellen
Ende der Rosenapfelstraße und dem
Kreisverkehr in Richtung Marktber-
gel entstehen, ehe es an die Erschlie-

ßung geht. Wohl im September oder
Oktober machen sich die Archäolo-
gen auf dem Areal an die Arbeit, Prio-
rität haben laut Roland Neumann
von der Bauverwaltung zunächst die
Straßentrassen. Im Süden erfolgt die
Zufahrt zum dritten Bauabschnitt
über den Kreisverkehr an der Berge-
ler Straße, dessen Zufahrten geändert
werden. Als Grund nannte Gudrun
Doll vom Ingenieurbüro Härtfelder,
die das Bebauungsplanverfahren der
Stadt begleitet, Erweiterungsabsich-
ten für den Edeka-Markt.

Daran angrenzend im Süden des
dritten Bauabschnitts befindet sich
einer von zwei möglichen Stand-
orten für dreigeschossige Gebäude.
Vier potenzielle Bauherren haben
Interesse an der Errichtung von Mehr-
familienhäusern angemeldet, rief
Bürgermeister Matthias Schwarz in
Erinnerung. Für sie soll eine maxima-
le Gebäudehöhe von zwölf Metern im
südlichen Bereich gelten, für die wei-
ter nördlich an einem Fußweg gelege-

nen Grundstücke für eine dreige-
schossige Bebauung gilt eine maxi-
male Gebäudehöhe von zehn Metern.

Für zweigeschossige Gebäude
bleibt die maximale Höhe bei neun
beziehungsweise acht Metern für
Häuser mit Pultdach. Unverändert
übernommen werden soll auch die
Regelung für Zäune, die maximal
1,20 Meter hoch werden dürfen. Die
Dachform der Wohngebäude hatte
der Rat bereits für die früheren Bauab-
schnitte freigegeben, erlaubt sind
alle mit Neigungen zwischen 0 und
48 Grad. Für den dritten Bauab-
schnitt gilt die Freiheit auch für
Dächer von Nebengebäuden und
Garagen, dagegen blieben der Aus-
schuss bei der Farbe konsequent: sie
muss rot oder rotbraun sein.

Das im Rat angeregte Verbot von
Steingärten im Sinne reiner Schotter-
gärten fand im Bauausschuss keine
Mehrheit, Schwierigkeiten wurden
bei der Kontrolle einer solchen Vorga-
be gesehen. Zwar hat die Verwaltung

eine Reihe von Regelungen aus ande-
ren Kommunen zusammengetragen,
die ein Verbot vorsehen. Im Land-
kreis aber sei kein Beispiel bekannt,
sagte Neumann nach Gesprächen
mit dem Landratsamt. Stefan Schus-
ter regte an, im Bebauungsplan einen
Hinweis aufzunehmen, dass auf
Steingärten verzichtet werden soll,
zudem soll das Thema in Gesprächen
mit Bauplatz-Interessenten ange-
schnitten werden, sagte Schwarz.

Einstimmig fiel die Empfehlung,
den Bau von Zisternen bereits bei der
Erschließung vorzusehen. Kritischer
wurde die Errichtung eines Nahwär-
menetzes gesehen. Der Anschluss
müsste für die Häuslebauer verpflich-
tend sein, um das Netz rentabel zu
machen, gab Matthias Schwarz zu
bedenken. Vor der Entscheidung im
Stadtrat ist ein Vortrag angedacht,
der auch Klarheit darüber schaffen
könnte, ob der Bau eines Nahwärme-
netzes mit weiteren Auflagen für den
einzelnen Bauherren einhergeht.
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Verkehr
staut sich

am Ortsausgang

Empfehlung, aber kein Verbot
Bauausschuss Burgbernheim diskutiert Änderungen des BEBAUUNGSPLANS für dritten Bauabschnitt im Gartenfeld Ost.

Der Kreisverkehr an der Bergeler Straße, dahinter die im dritten Bauabschnitt des Baugebiets Gartenfeld Ost errichteten Häuser.  Foto: Christine Berger
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Teilweise
Mietfreiheit bleibt

Seepferdchen aus erster Hand
Andreas Siegl und Marvin Ott haben bei der Prüfung für ihren TRAINERSCHEIN ein Heimspiel im Burgbernheimer Freibad.
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